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Im Chlapperläubli.
3m ©plaoperläubti ptapperl's
Unb plappert's fepr beforgt,
Woper man nun bic ©elber
3um Steue^ablen Borgt?
Siexeit im ©ropen 9îa e

ffiar riet roirb beoattiert,
9iap neuen ©tnnapmsquelleu
ffieroaltig reperpiert.

3m ©plappertäubli plappert's
!fnb plappert's fepr erfrtjreclt :

Sas gibt bop neue Stenern,
Streit unb inbireit.
SD30 fmnbel unb ©enterbe.
Sod) längft fdj.ort nimmer lopnl,
Unb man bie alten Steuern
Slop nidjit Bejahten tonnt'.

3m ©plappertäubli plappert's
Unb plappert's fepr empört:
3m ©rob.en Ütat bie flogit
3ft rairtltp unerhört.
Watt iämpft um jeben Stoppen
tinb rebet raie gefpmiert,
Wöbet bei" Staat nop ganjlip.
Sas ©leipgerotpi oertiert.

3m ©plappertäubli plappert's
Unb plappert's ganj erfpöpft:
Seit ©ropen läßt man laufen,
Ser Kleine rairb gefprbpft.
Scr bringt bann Steuerbaren,
©anj opne Unterlaß,
llnb iaiin bop niemals füllen
Sas — Sanaibenfap.

©flapper f p t ci n g t i.

Uese Honigma.
Wir fi c gaitäi Staglete ©pinber gfi, füf

©fpraiifpterti, eis Iäbigcr als 3'anbere unb be

no 3iuöi ©crraanbti, ran met) bi iis bepeime fi
gfi, als bi ber eigete Wuetter. Wi's efo i alte
§üfer ifp, bei mer einet gäng fîlap gnue gpa
junt Sppite. Uf etil ©fpterig pet me e ganji
3nbiaticrfplapt pöunc abpalte, unb im ©palier
ifp es grop unb gfufetig gnue gfi, für bi
fpönfpte Stäubergfpipte. — 3ebi Wupe--n=ei=
nifp, i gloub, es ifp gäng ber Sonnfptig
gfi, ba t)ci mer e=n=ÎIrt Samiplausbfuep gpa.
Splags fiifi am Slbe tjet's glittet, unb be ifp
ber §onigma uor ber Siire gfptanbe. „Sa roär
i raiber, t)ct er jebesmat gfeit, unb alti Kpin=
ber ber Sieipc mit) begriiept, rai raentt er grab
no Wnerifa pant. Wir [i be nämtep alti 3ur
§uustiire gfptiirjt, raenn ber èonignta gtiitet
bet. griinb unb ginb, Stäuberpouptme unb
ffienoueoa I;ei be alts im Sptip gla, für bä
Wornänt. ©nt .ijouignta fi .§anb ifp immer pli
ptäberig gfi, rai fep, bas fo für ne §onigma
fpidft. 3 ber ffjuttc bet er e ganje Sutm oo
oottc unb tüäre §onigbtipife bafume treit unb
b'Wuetter pet gäng e ©iipfe g'pouft. Si I)et
no i it)rne alte Sage bepouptet, mir fige groiip
alti fo gfunb unb brau rait fe 3'©ätb
für e §onig nie g'reut peig. Ser §onig ifp
nämtep bi iis es Unioerfalmittet gfi, es ifp
es Wuitber, I)et me no nib no uf b'.§iiepner=
auge gfptripe! ©is uo be ©pinber pet ja gäng
öppe g'puefptet unb be pet me, uffert ber ffonig*
fpnitte am 93ieri, uo pie uitb ba es fiöffeli
§onig aïs tUîebigitt iiberpo. ©s ifp be riptig
« mängifp es g'§uefpt gfi i iifem $tius, bap

nte pätt pönne meine, mir peige's alti uf ber
£unge! So für lies fiöffeli tetmufl pet me
palt ito ring e Jjuefpte ufe brüeft. — 3a,
unb be äbe ber £onigma; er pet alfo usgfep
rai ber Samiplaus. 3m Winter ifp ber 23art
uolt ©iept ober ptini 3fPüäpfti gfi unb bas
pei tner gan3 Bfuubers gnoffe. D Bi ber
gröfpte §ip pet ber Sjonigma e fpraai"3i 3Û4U®
pappe treit. 3m übrige ifp, er gäng i be

©pleiber erfpine oo üfem tpapa, altes pet er
überpo, fogar bi tüpftete, ustreite ©raoatte.
3 erinnere ini a einsig grop Ärap 3raüfpe
mine ©Itéré, uitb bas ifp gfi, rait b'Wama ein

Ôonignia es fßaar gfptripleti §ofe gfpänlt
pet, rao ber tßapa no lang pet raelte i bs Süro
trage. 9io 3äpe 3apr bruf abe ifp ber
§onigma i bette $ofe erfpine, unb raenn ne
ber fîapa es ungrabs Wat uf ber Sptäge
begägnet pet, ifp e gebrüdti Sptimmung
3'merle gfi. 3tem, bä Wa unb bi ffofe fi ito
ntängs 3apt jebe Sonnfptig po tüte unb,
(internalen mir äbe fo=n=e unmobern gropi ga=
initie fi gfi, ifp ber Sjonigoetbrup grop gfi. Wo
bu eis um 3'anbere furt po ifp, pet ber if»onig=

nta getreutep gfragt bepeime, rais be emel o

gangi. ©s paar 3äptli fp,peter pet's bu i
üfem )5uus bi reinfpti ^üratsepibemie gäp!
©is um 3'anbere pet fis eigete f>ei grünbet
unb im grope §uus pet's griisli gfptitlet. 3"ï
)5op3pl aber, pet jebes oo=nUs nom Sjonigma
c gropi ©üpfe §onig sum ©fpänt überpo, unb
i oergiffc nie, bup Bi üfem erfpte, oerpüratctc
Worgcnäffe bi §onigbüpfe uf em Sifp, gfptam
be=n=ifp. „Weifp," pet beim ini Wa gnteint,
„bere $onigbüpfem=a pönnt me meine, bu
peigfp c Witttig mit fäps ©pinber gpüratet!"

Wenn bir oppe meinet, ber ffonignta fig bu
o i bi iteue êuspaltige po, fo fit ber täp
Briptet. 91er pet s'firinsip gpa, teni neue
©puitbe as'itäp, unb ba beroo pet er fep nib
la abbringe. We me öppis oo=n=ipm raelte pet,
pet me miiepe b'©[pie(lig bepeime mape.

grau 9Î o f p.

Aus dem ersten Schuljahr.
©ine junge Seprerin er3äptt allerlei aus ip=

ren Spulftunbett bei ben ©rfttläptern:
Stuf bie grage: „Wieoielc 3äpne pat ber

Weitfp?" tarn bie prompte ütntraort: „Sas
gange Waul oolt!" — ©ine aufgeroeäte Ateine
bie mit gtopem gntereffe ber tReligionsgefpipte
folgte, fptap aber napper beim aBieberet3äpIeti
nie com lieben ©ott, fonbern partnädig nom
©ottlieb. Sie ersäptte eifrig, raie ffiottlieb bie
Welt etfpuf unb raie ©ottlieb bie ©oa aus beut
tparabies oertrieb it.!

Um ben Sinn ber 3apten ein raenig ttar 311

mapen, fagte ip einmal 3U tRofemarie: „Sein
4'apa ift oiersig gapre alt, beine Warna fünf=
unbbreifjig, raer ift älter?" Kofeniarie's 9Int=
raort lautete: „Sie ffiropmama!"

©inmal fragte ip: „Was ift ein Wbgrunb?"
Sic tleitte Jlefi, nipt oerlegen, erltärte: „Sas
ift aufgepörter ©erg!"

9tls ip ooii ber Siinbflut ergäplte unb fagte:
„Wie Siere fiitb ertrunten, bie nipt in ber
9trpe_ 9toap raaren," ba brümmette §anfi oor
(ip pin: „S'gifp emel groiip nib." —

©on ber ©ertreibung ©oa's fommt mir nop
eine luftige Ülntroort in ben Sinn. 3p fragte,

raas beim ber liebe ©ott mit Ülbam unb ©oa
mapte, napbem fie gefünbigt patten. Sev
btonbe tßeter antraortete mit ernftem ffiefipt:
,,©r oertrieb fie aus ißaris!"

9Itn ©nbe bes Spuljaptes [prap ip oon ber
näpften Klaffe unb bie Kinber müpten bann
rept brao unb fteifjig fein bei ber neuen £ep»
reritt. Sa rief bie Heine Srubi: „3u gräutein
©. tanit ip unmöglip in bie Spute, fie ift ja
foooo päptip!" R.

Humor.
Sorfpiegetung fatfper Satja*

pen. „Sie grau 3f)"s ©apbars ift ja fpou
feit brei Wonaten oerreift!"

„O, ber Spuft! Wip pat er oor brei Wo=
naten gebeten, nipt ntepr Ktaoier 30 fpieten,
weit fie angeblip auf ben Sob barnieberliegl!"

© e i 111 S 0 r f © 0 i f f e 11 r. g r e m b e r :

„Sotpe greife pier in 31uem Kupborf! 60
9iappen für ©afieren be3aple ip nipt einmal
in ©afet!"

©oiffeur: „ÜRafieren toftet nur 30 9iap=
peil, §err, aber bie ©Iutftitlung, bie oevteuert
es fo."

*

S eu t un g-. Speobor: „Wie pat betiit ber
©rappotog beiue §anbfprift beurteilt?"

3ulius: ,,©r fpreibt, ip [ei geroatttätig.
Wenn ip bett Kerl treffe, fplage ip tpni beu
Späbet ein!"

*

3 m ©a rte té. Wois: „Sie ©efeltfpaft
pier tft rept gentifpt."

Seppert: „3a — ab unb 311 fommt bie i)3o.-

Ifjei unb fortiert fie raieber!"

3 e i 11111 g s n 0 t i 3. Winter bem Sarg
ging ber ftteffe bes Serftorbenen, fein einjiger
©vbe. Sann famen bie £eibtragenben.

©r fuit ter Wunfp. ffiattiu: „ütber
§ugo, roarum paft bu benn ben Sauin an bie
Seife gepängt, ftatt ben Weipnaptsbaiimflnnber
3U neprnen?"

§ugo: „3a, ©mma, bu paft bir bop, 31t

Weipnapten eine pübfpe Secfenbeleuptiiug für
ben Salon geraiinfpt."

Ser Orbitungsfanatifer. „Sa fiept
man raieber, raie unorbentlip bie ©auerit finb.
3ept liegen papier unb gtafpen rairfltp nop
immer auf berfelben Walbblöpe, rao rait fie oor
oiet3epit Sagen raeggeraorfen paben!"

Ein Schwabenstreich.
3n Stuttgart ift oor ein paar Wopen fol

geitbe fpöne ©efpipfe paffiert: 3^^r ©efuper
Stuttgarts tennt bas golbene ©eiterbenfmal
Kaifer Wilpelms auf bem Äarlsplap pintev
bem Sitten Sptop. SIIs nun eines Worgens
bie Warttraeiber tarnen, ipre ©emüfeftänbe rmtb
um beu golbenen Wilpetm aufsubauen, prangte
311 güfjeit bes Deiters ein tpiatat mit folgen
bem offenpeqigeit ©ers:

,,£ieber Wilpelm, fteig pemieber
Unb regier uns bitte raieber.
Öafj bei biefen böfen 3^en
Sop beu Sfbolf föitler reiten."

Lrsàeint alle 14 4'age. ZZeiträ^e vverclen vom Verlag «ler „Leroer ^oelae", ^euenAasLe 9, eMAeZenFeNommen

Irn (^tilg^perlsubli.
Im Ehlavperläubli chlappert's
lind plappert's sehr besorgt,
Woher man nun die Gelder
Zum Steue^ablen borgt?
Dieweil i,n Großen Ra e

Gar viel wird debattiert,
Nach neuen Einnahmsquetleu
Gewaltig recherchiert.

Im Chlapperlüubli chlappert's
llnd plappert's sehr erschreckt:
Das gibt doch neue Steuern,
Direkt und indirekt.
Wo Handel und Gewerbe
Doch längst schon nimmer lohnt,
llnd man die alten Steuern
Noch nicht bezahlen konnt'.

Im Chlapperläubli chlappert's
llnd plappert's sehr empört:
Im Groben Nat die Logik
Ist wirklich unerhört.
Man kämpft um jeden Rappen
llnd redet wie geschmiert,
Wobei der Staat noch gänzlich
Das Gleichgewicht verliert.

Im Chlnpperläubli chlappert's
Und plappert's ganz erschöpft:
Den Großen läßt man laufen,
Der Kleine wird geschröpft.
Der bringt dann Steuerbatzen,
Ganz ohne llnterlatz,
llnd kann doch niemals füllen
Das — Danaidenfaß,

Thla p p e r s ch l ä n g l i,

lle86 IlonÎAINil.
Mir si e ganz! Naglete Chinder gsi, fits

Gschwnschterti, eis läbiger als z'andere und de

no zwöi Verwandt!, wo meh bi üs deheiine si

gsi, als bi der eigete Muetter, Wi's eso i alte
Httser isch, hei mer emel gäng Platz gnue gha
zum Schpile, llf eni Eschterig het nre e ganz!
Indiancrschlacht chönnc abhalte, und inr Chäller
isch es groß und gruselig gnue gsi, für di
schönschte Räubergschichte, — Jedi Wuche-n-ei-
nisch, i gloub, es isch gang der Donnschtig
gsi, da hei mer e-n-Art Samichlausbsuech gha,
Schlags füfi an, V'lbe het's glittet, und de isch

der Königinn vor der Türe gschtande, ,,Da wär
i wider, het er jedesmal gscit, und alli Chin-
der der Reihe nah begrüeßt, wi wenn er grad
oo Amerika chäm. Mir si de nämlech alli zur
Huustüre gschtürzt, wenn der Honigma glittet
het. Fründ und Find, Räuberhouptme und
Genvveva hei de alls im Schlich gla, für dä
Mvmnnt, Ein Honigma si Hand isch immer chli
chläberig gsi, wi sech das so für ne Honigma
schickt, I der Hnttc het er e ganze Turm vo
volle und lääre Honigbüchse dasuine treit uiid
d'Niuetter het gäng e Büchse g'chouft. Si het
no i ihrne alte Tage behauptet, mir sige gwüß
alli so gsund und brav wil se z'Eäld
für e Honig nie g'reut heig. Der Honig isch

namlech bi üs es llniversnlmittel gsi, es isch
es Wunder, het nie ne nid no uf d'Hüehner-
ange gschtriche! Eis vo de Chinder het ja gäng
öppe g'hueschtet uiid de het me, ussert der Honig-
schnitte an, Vieri, no hie und da es Löffel!
Honig als Medizin übercho, Es isch de richtig
o mängisch es g'Huescht gsi i üsem Huus, daß

nie hätt chönne nieine, mir heige's alli uf der
Lunge! So für nes Löffel! Honig het me
halt no ring e Hueschte use drückt, — Ja,
und de äbe der Honigma! er het also usgseh
wi der Samichlaus, Im Winter isch der Bart
voll Biecht oder chiini Jschzäpfli gsi und das
hei mer ganz bsunders gnosse, O bi der
gröschte Hitz het der Honigma e schwarz! Zipfel-
chappe treit. Im übrige isch er gäng i de

Chleider erschine vo üsem Papa, alles het er
übercho, sogar di tüpflete, ustreite Gravatte,

I erinnere mi a einzig groß Krach zwüsche
mine Eitere, und das isch gsi, wil d'Mama em

Honigina es Paar gschtrichleti Hose gschänkt
het, wo der Papa nv lang het welle i ds Büro
trage. No zäche Jahr druf abe isch der
Honignia i dene Hose erschine, und wenn ne
der Papa es ungrads Mal uf der Schtäge
begägnet het, isch e gedrückt! Schtimmung
z'merke gsi. Item, dä Ma und di Hose si no
mängs Jahr jede Donnschtig cho litte und,
sintemalen mir übe so-n-e unmodern groß! Fa-
niilie si gsi, isch der Honigverbruch groß gsi. Wo
du eis um z'andere furt cho isch, het der Honig-
ma getreulech gfragt deheime, wis de emel o

gangi, Es paar Iährli schpeter het's du i
üsem Huus di reinschti Hüratsepidemie gäh!
Eis um z'andere het sis eigete Hei gründet
und im große Huus het's grüsli gschtillet. Zur
Hochzyt aber, het jedes vo-n-is vom Honigma
e großi Büchse Honig zum Gschänk übercho, und
i vergisse nie, daß bi üsem erschte, verhüratete
Morgenässe di Honigbllchse uf em Tisch gschtan-
de-n-isch, „Weisch," het denn mi Ma gmeint,
„dere Honigbüchse-n-a chönnt me meine, du
heigsch e Wittlig mit sächs Chinder ghüratet!"

Wenn dir öppe meinet, der Honigma sig du
o i di treue Hushaltige cho, so sit der lätz
brächtet, Aer het z'Prinzip gha, keni neue
Chunde az'näh, und da dervo het er sech nid
la abbringe. We me öppis vo-n-ihm welle her,
het me nrüeße d'Bschtellig deheinre mache,

Frau Rosy,

às rleitt ersten Lànl^ulrr.
Eirre junge Lehrerin erzählt allerlei aus ih-

ren Schulstunden bei den Erstkläßlern:
Aus die Frage: „Wieviele Zähne hat der

Mensch?" kam die prompte Antwort: „Das
ganze Maul voll!" — Eine aufgeweckte Kleine
die mit großem Interesse der Religionsgeschichte
folgte, sprach aber nachher beim Wiedererzählen
nie vom lieben Gott, sondern hartnäckig vom
Gottlieb, Sie erzählte eifrig, wie Gottlieb die
Welt erschuf und wie Gottlieb die Eoa aus dem
Paradies vertrieb rc,!

Um den Sinn der Zahlen ein wenig klar zu
inachen, sagte ich einmal zu Rosemarie: „Dein
Papa ist vierzig Jahre alt, deine Mama fünf-
unddreißig, wer ist älter?" Nosemarie's Ant-
wort lautete: „Die Großmama!"

Einmal fragte ich: „Was ist ein Abgrund?"
Die kleine Nesi, nicht verlegen, erklärte: „Das
ist aufgehörter Berg!"

Als ich von der Sündflut erzählte und sagte:
„Alle Tiere sind ertrunken, die nicht in der
Arche Nonh waren," da brümmelte Hansi vor
sich hin: „D'Fisch emel gwüß nid," —

Von der Vertreibung Eva's kömmt mir noch
eine lustige Antwort in den Sinn, Ich fragte,

was denn der liebe Gott mit Adain und Evn
machte, nachdem sie gesündigt hatten. Der
blonde Peter antwortete mit ernstem Gesicht:
„Er vertrieb sie aus Paris!"

Am Ende des Schuljahres sprach ich von der
nächsten Klasse und die Kinder müßten dann
recht brav und fleißig sein bei der neuen Leh-
rerin. Da rief die kleine Trudi: „Zu Fräulein
B, kann ich unmöglich in die Schule, sie ist ja
soooo häßlich!" l?,

Huinoi'.
Vorspiegelung falscher Tatsa-

ch en. „Die Frau Ihres Nachbars ist ja schon
seit drei Monaten verreist!"

„O, der Schuft! Mich hat er vor drei Mo-
naten gebeten, nicht mehr Klavier zu spielen,
weil sie angeblich auf den Tod darniederliegt!"

Beim D o r f - C o i f f e u r. Fremder:
„Solche Preise hier in Ihrem Kuhdorf! M
Rappen für Rasieren bezahle ich nicht einmal
in Basel!"

Coiffeur: „Rasieren kostet nur 30 Nap-
pen, Herr, aber die Blutstillung, die verteuert
es so,"

Deutung, Theodor: „Wie hat denn der
Grapholog deine Handschrift beurteilt?"

Julius: „Er schreibt, ich sei gewalttätig.
Wenn ich den Kerl treffe, schlage ich ihm den
Schädel ein!"

Inr Variete, Alois: „Die Gesellschast
hier ist recht gemischt,"

Sepperl: „Ja — ab und zu kommt die Po-
lizei und sortiert sie wieder!"

Zeitungsnotiz, Hinter dem Sarg
ging der Neffe des Verstorbenen, sein einziger
Erbe, Dann kamen die Leidtragenden,

Erfüllter Wunsch, Gattin: „Aber
Hugo, warum hast du denn den Baum an die
Decke gehängt, statt den Weihnachtsbaumsländer
zu nehmen?"

Hugo: „Ja, Emma, du hast dir doch zu
Weihnachten eine hübsche Deckenbeleuchtung für
den Salon gewünscht,"

Der O r d n u n g s f a n a t i k e r, „Da sieht
nran wieder, wie unordentlich die Bauern sind,
Jetzt liegen Papier und Flaschen wirklich noch
immer auf derselben Waldblöße, wo wir sie vor
vierzehn Tagen weggeworfen haben!"

Liu Aàvvslzenstreià.
In Stuttgart ist vor ein paar Wochen fv!

gende schöne Geschichte pasfiert: Jeder Besucher
Stuttgarts kennt das goldene Neiterdenkmal
Kaiser Wilhelms auf dem Karlsplatz hinter
dem Alten Schloß, Als nun eines Morgens
die Marktweiber kamen, ihre Eemüsestände rund
un> den goldenen Wilhelm aufzubauen, prangte
zu Füßen des Reiters ein Plakat mit folgen
dem offenherzigen Vers:

„Lieber Wilhelm, steig hernieder
Und regier uns bitte wieder.
Laß bei diesen bösen Zeiten
Doch den Adolf Hitler reiten,"
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